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Sabine Schafer

Architektur als Dienst am
Menschen (I)
Wer die Diskussion der letzten Jahre um anonyme Architektur verfolgt
hat, wird erstaunt sein, daß bereits 1946 eine Siedlung gebaut wurde, die
alle zu diesem Thema diskutierten Eigenschaften aufweist.
Es handelt sich um das ägyptische Dorf Neu-Gourna, auf das wir durch
die Dissertation von Dr. Abdel Halem El Rimaly »The rural settlement
as a basic element in the regional pattern of Egypt« aufmerksam wurden.
Neu-Gourna ist ein Werk des heute ca. 70jährigen ägyptischen
Architekten Hassan Fathi, der vom Department of Antiquities beauftragt
worden war, für den Stamm der Gourni, die sich auf dem Gebiet des

altägyptischen Theben angesiedelt hatten und ihre bescheidenen
Einkünfte aus dem Ackerbau durch Grabraub aufbesserten, eine neue Siedlung

auf weniger fündigem Gebiet zu planen.
Als Journalistin, die immer auf der Suche nach Neuigkeiten ist, weiß
ich die Tatsache, mit einem 28jährigen Bau aktuell zu sein, durchaus
zu schätzen.

Die Siedlung
Gourna besteht, entsprechend den
fünf Ansiedlungen in denen die
Angehörigen der verschiedenen
Stammesgruppen in Alt-Gourna miteinander

lebten, aus fünf Quartieren.
Jedes Quartier ist ein System
halbgeschlossener Nachbarschaften, die
geplant sind, um jeweils eine
Badana aufzunehmen.
»El-Badana«, die traditionelle
Sozialform in der die Gournis leben,
sind Gruppen von 9 bis 10 miteinander

verwandter Familien, die
trotz unterschiedlichem Reichtum
und sozialem Status eng verbunden
miteinander leben und eine Art
gemeinschaftliche Wohnzelle bilden.
Alle Häuser einer Nachbarschaft,
10 bis 20 für 50 bis 100 Personen,
öffnen sich auf einen privaten
Innenhof. Er dient einer Vielzahl von
praktischen Bedürfnissen und spielt
eine wichtige Rolle im sozialen
Leben der Gemeinschaft. Hier wird

während der Erntezeit das Stroh
gestapelt, spielen die Kinder, treffen

sich die Frauen, werden Gäste
empfangen, Hochzeiten und religiöse
Zeremonien abgehalten. Am
Geburtstag des Propheten z. B., wenn
die Festlichkeiten mehrere Tage
und Nächte dauern, übernimmt hier
jede Familie reihum für eine Nacht
die Rolle des Gastgebers. Hier
versammeln sich die Leute, um den
Koran zu lesen und am Zikr, einem
rhythmischen Gottesgesang,
teilzunehmen.

In Annäherung an die traditionellen
Siedlungen hat der Architekt eine
unregelmäßige Planungsstruktur
gewählt. Die dichte Bebauung über
den merkwürdig geformten,
schrägwinkligen Grundstücken führte zu
einer visuellen Vielfalt, wie sie ein
standardisierter Plan nicht auch nur
annäherungsweise erreicht haben
würde.
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An zwei Seiten wird das Grundstück von
einer Schmalspurbahn begrenzt, mit
einem kleinen Bahnhof in der SO-Ecke.
Hier liegt als Haupteingang ins Dorf der
Marktplatz (7). Markt und Bahnhof
zugeordnet ist die Schule für Handwerk (8).
Ein von Süden kommender Durchgang
bildet im Zentrum des Dorfes einen
Platz, um den die zentralen öffentlichen
Einrichtungen angeordnet sind: Moschee
(1), Gemeindehalle (2), Theater (3), Sportclub

(4), Ausstellungsräume für
handwerkliche Erzeugnisse (5), Khan (6). Ein

bogenförmiger Weg verbindet die NO-
und NW-Ecke des Dorfes, wo ein weiterer

Teil der öffentlichen Einrichtungen
entfernt vom Dorflärm von der
nordwestlichen Brise profitieren soll:
Krankenstation (9), Frauensozialzentrum (10),
Mädchenprimarschule (11), Jungenprimarschule

(12), ein kleiner Naturpark mit
Fruchtbäumen und künstlichem Badesee
(15). Außerdem gibt es in Gourna noch
ein »Hammam« (türkisches Bad) (13) und
eine kleine koptische Kirche (14).
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Das Haus

Um der vielschichtigen Struktur der
bäuerlichen Gesellschaft zu entsprechen,

wurde jedes Haus individuell
geplant, entsprechend der Tätigkeit
und der Anzahl seiner Bewohner.
Auch die ehemalige Hausgröße in
Alt-Gourna wurde berücksichtigt.
Ein typisches Haus in Gourna
besteht aus Wohnteil, Stall und
Vorratsflächen, die um einen kleinen
offenen Hof (1) angeordnet sind.
Zwei Funktionsachsen führen durch
das Haus. Wenn der Bauer mit dem
Vieh das Haus betritt, treibt er es
direkt in den Stall (9). Eine Futterraufe

(8) trennt Stall und Futterlager

(7). Nachdem er die Tiere
gefüttert hat, betritt er durch den
Waschraum (6), vorbei an der
Latrine (5) den Wohnbereich über die
»Makaad« (4), den Koch- und
Arbeitsbereich der Frau. Auf der anderen

Seite des Hofes liegen »Man-
dara« (2), der Gästeempfangsraum,
und »Kaa« (3), der Familienwohnraum.

Vom Hof aus führt eine
Treppe auf eine Veranda (10), auf
der Holz und Stroh gelagert wird,
und weiter zu zwei weiteren
Schlafräumen (11/12). Alle Wohn- und
Schlafräume sind mit Schrank-, Sitz-
und zum Teil beheizbaren
Schlafnischen ausgestattet.
Am Beispiel dieses Bauernhauses
wird die Qualität der bis ins Detail
gehenden Planung von Gourna
deutlich. Sie dient in allen Teilen
dem Menschen, der darin lebt, und
der höheren Qualität seines
einfachen bäuerlichen Lebens.

Grundriß Erdgeschoß.
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Grundriß Obergeschoß.
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Gourna besitzt, wie aus dem Lageplan

ersichtlich, eine Vielzahl
sorgfältig geplanter öffentlicher Einrichtungen.

Ihre Anzahl und Ausstattung

ist nicht typisch für den sonst
eher bescheidenen Standard einer
normalen ägyptischen Siedlung.

Eingang der Gemeindehalle. (6)

Blick zum südlichen Durchgang vom
Dorfplatz aus. Rechts Gemeindehalle,
Theater und Ausstellungshalle handwerklicher

Erzeugnisse. (7)

v - *mt

:***. .,**
¦ :

_¦¦ ;

*,,.,¦::.;¦--

'¦i*m:
jmy :** :*

:'

Cr ^y
s^c;^*

',:¦¦ Z.

' i

Konstruktion
Die Wahl des Baumaterials,
ungebrannte, von den Bauern selbst
hergestellte Lehmziegel, begünstigte
Grundrisse mit Nischen und Alkoven,

begrenzte die Spannweiten
(3 m bei Kuppeln, 2,5 m bei Gewölben)

und trug zu dem humanen
Maßstab bei, der die Siedlung
auszeichnet.

Ein Grundgedanke der Planung war,
daß die Häuser von den Bauern
selbst gebaut werden sollten, unter
Verwendung der ortsüblichen, billigen

Materialien und der in diesem
ländlichen Gebiet verfügbaren
technischen Hilfsmittel. Eine Nebenabsicht

des Architekten dabei war, mit
diesem Projekt das traditionelle
Handwerk zu reaktivieren.
Die Beteiligung der Bauern bei der
Ausführung war eine Voraussetzung

für die großzügige Planung
von Gourna. Die Dissertation bringt
einen Vergleich der Baukosten in
Gourna mit denen einer vergleichbaren

Siedlung, bei der »moderne«
Baumethoden angewendet wurden,
und weist darauf hin, daß mit den
Planungs- und Ausführungsmethoden

von Gourna mit geringem
finanziellen Aufwand eine große Anzahl
ähnlicher Projekte realisiert werden
könnte.
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In den ländlichen Gebieten Oberägyptens
sind Kuppeln die übliche Dachkonstruktion.

Sie können ohne fremde Hilfe von
einer Person gebaut werden. Ein Pfosten
mit einer beweglich angebrachten Latte
im Zentrum gibt den Radius der Kuppel
im Raum an. Bis zum Einfügen des

Schlußsteines stützen sich die
Lehmziegelschichten gegenseitig. Im Hinblick auf
die vorhandenen Materialien, das Raumklima

und die Sicherheit, z. B. bei
Ausbruch von Feuer, ist die Kuppel ein
optimales Überdachungselement. (1-3)

Die Wölbungen werden entsprechend
einem parabolischen Gerüst abschnittweise

gemauert. (4, 5)
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Weit gefährlicher als Krokodile, an die
man als Europäer sofort denkt, sind für
die ägyptischen Badenden die in allen
Teichen und Kanälen vorkommenden
Erreger der Bilharzia. Trotzdem benutzen
die Bauern dieses Wasser, und vor allem
die Kinder, die sich in jeder Pfütze
tummeln, sind von dieser Krankheit bedroht.
Man hat deshalb in Gourna als Abzweig
des Hauptkanals einen See angelegt
(1,6 ha), dessen Wasser durch die
Beigabe von Kupfersulfat desinfiziert wird.
Da mit dieser Methode nur die Schnecken
getötet werden, die die Bilharziaerreger
übertragen, und nicht auch die Moskitolarven,

muß der Zufluß so geregelt werden,

daß sich die obere Wasserschicht
alle 48 Stunden erneuert. (8)
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RIBA-Preis 1974
Im neunten Jahr des englischen Architekturpreises weist der Leiter der
Jury, Sir Hugh Casson, auf die bestehenden Schwierigkeiten des
Architektenstandes hin und stellt die Frage, ob »es sinnvoll sei, daß sich in
einer Zeit steigender Kosten und sinkender Werte« Architekten gegenseitig

Medaillen überreichen. Er bejaht dies, da, wie er sagt, Architektur
nur entstehen kann, wenn Leute sich darum bemühen.
»Sie bemühen sich nur, wenn ihr Interesse geweckt wird und sie sich
nicht nur mit den Fehlern der Architekten, sondern auch mit ihren
Erfolgen beschäftigen, mit Gebäuden, die in Anordnung, Entwurf und
Ausführung nicht nur Phantasie, sondern auch eine Auseinandersetzung
mit menschlichen Werten erkennen lassen. Dies sind die Eigenschaften,
die wir gesucht und auch gefunden haben.«
Und das in einer Zeit, in der es als das Höchste gilt, eine Finanzierung
zustande zu bringen, und als das Zweithöchste, an einer bereits absolut
langweiligen Tragkonstruktion nochmal ein paar Franken einzusparen!
Nachdem die Generalunternehmer so mutig ihr Eigenlob verbreiten,
wäre so ein unverdächtiger Architekturpreis auch für uns gar nicht das
Dümmste.
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Architekturstudio, South Milford:
Goad Burton Partnership.
2

St. Giles Churchyard, Barbican:
Chamberlin, Powell & Bon.
3

Collingwood College, Durham:
Sheppard, Robson & Partner.
4

Universitätsbücherei, Nottingham:
Faulkner, Brown, Hendy, Watkin-
son, Stonor.

Clifton Cathedral, Bristol: Percy
Thomas Partnership.

6

Key Theater, Peterborough: Mathew
Robotham Ass.

7

Häuser in Runcorn New Town:
Runcorn Development Corporation.

8

Esso Motor Hotel, Runcorn: Runcorn

Development Corporation.

Bezirksfeuerwehr, Taunton: B. C.
Adams.
10

Musikzentrum der Universität von
East Anglia, Norwich: Arup
Associates.

11

Häuser in Norwich: Feilden & Mawson.

12

Museum, Cambridge: Arup
Associates.

Hauptbüro der Commonwealth War
Graves Commission, Maidenhead:
G. L. M. Rainbird of Fitzroy, Robin-
son & Partner.

14

Studententheater, Cardiff: Alex Gordon

& Partner.

15

Zentrum, Battleby: Morris & Steed-
man.
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